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The Peace of Wild Things
Whendespairgrows inme
and I wake in the middle of the night at the least sound
in fear of what my life and my children's lives may be
I go and lie down where the wood drake
rests in his beauty on the water, and the great heron feeds.
I come into the peace of wild things
who do not tax their lives with forethought
of grief.I come into the presence of still water.
And I feel above me the day blind stars
waiting for their light. For a time
I rest in the grace ofthe world, and am free.
WENDELLBERRY'
Wasser als religiöses Symbol
Wendell Berrys Gedicht verweist auf das Potenzial des Wassers, einen kosmi-
schen Zugang zur Welt- und Selbsterfahrung zu eröffnen. Das Gewahrwer-
den der radikalen Interdependenz alles Lebendigen kann eine tiefgreifende
Flusserfahrung auslösen. Der Dichter begreift diese als weltliche Gnade, die
Freiheit schenkt, als den Frieden der wilden Dinge. >I come into the presence
of still water<< beschreibt eine Form der Präsenz, in der die Objektivierung des
Wassers als nutzbares Element transzendiert ist. In diese Präsenz einzutaa-
chen, ermöglicht den Zugang zu einer Gnadenerfahrung, die die Angst vor
der Unberechenbarkeit des Zukünftigen hinter sich lässt.
Wasser ist ein machtvolles theopoetisches Symbol; es bietet den Stoff für
Mythen in vielen Religionen." Der Mensch ist in elementarer Weise vom Was-
ser als lebensspendendem Element abhängig. Diese radikale Angewiesenheit
ermöglicht die symbolische Begehung des ambivalenten Terrains zwischen
Tod und Leben. Es wird mit dem Urgrund der Schöpfung ebenso verbunden
Wendell Berry, The Selected Poems ofWentlell Berry, Berkeley1998,30.
vgt. den Überblick über <lie verschiedenen Motive der wassermythologien in: Nathaniel Altman,
Sacred Water. The Spiritual Source oflife, Mahwah, NJ zooz.
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meine Seele nach dir, mein ganzer Mensch verlangt nach dir aus trockenem,
dürrem Land, wo kein Wasser ist<< (Ps 63,2).
Entsprechend gibt'die physische und psychische Befriedigung, die beim
Stillen des Durstes erlebt werden kann, den kreativen Impuls für die entspre-
chenden Edösungsmetaphern. Keinen Durst mehr zu haben, verweist bei-
spielsweise im Johannesevangelium auf eine verwandelte Leiblichkeit, die
ganzvonder Christuspräsenz durchdrungen ist: Für die Person, die von dem
Wasser trinkt, das Christus gibt, wird dieses zur Q3relle werden, die ins ewige
Leben quillt (Joh 4,ro). Hier wird Christus zur Quelle des Lebens.
In anderen Religionenwerdenbestimmte Flüsse als Lebensströme und Le-
bensquellen angesehen. In den meisten indischen Religionen ist die Pilger-
reise zum Ganges die Reise zum Lebensstrom. Die Ganga ist die Personifizie-
rung des Flusses in einer cöttin. Sie ist heilig. Das Eintauchen in die Wasser
der Ganga bewirkt die Reinigung von den Sünden und die Absolution. Es ist
der Wunsch vieler Hindus, an der Ganga zu sterben, und sie hoffen darauf,
dass ihre Asche im Fluss verstreut wird. Auch der Nil wird als religiöse Le-
bensader und metaphysische Achse angesehen. Viele Wasserrituale betonen
den Aspekt der sakralen Reinigung. Und sogar die Gottheiten baden, wie wir
in der Erzählung vom Bad des ägyptischen Sonnengottes Re im Himmels-
ozeanerfahren dürfen.
In einigen Wassermythologien spielt darüber hinaus der chthonische, un-
terirdische Aspekt eine Rolle: Wasserströme verbinden mit der Unterwelt und
öffnen die Tore zur Welt hinter der Welt. Eine mythische Geographie des Was-
sers der Unterwelt wird entfaltet; der Durst der Toten und die Jenseitsträn-
kung sind hier ein zentrales Motin6
Die physische Erfahrung des Eintauchens ins Wasser evoziert kosmische
Verbundenheit, ein Einssein mit dem Ganzen. Das Schwimmen in einem See
oderim Meerkann dieses Edebenanstoßen. Beim Eintauchen ins Wasser ver-
schwimmen die sonst im Alltag erlebten Körpergrenzen; in der Verbindung
mit demWasserlösen sich diese auf. Das Leibsein in def Weltwird nicht mehr
im abgetrennten Gegenüber, sondern in intimer Verbindung mit den Elemen-
ten erlebt. In der Religionspsychologie wird von der Erfahrung der >>unio<<
gesprochen, die mit dem Schwimmen des Embryos im Fruchtwasser beginnt
und grundlegend für die Gotteserfahrung ist. Sigmund Freud zitiert aus
einem Brief seines Freundes Romain Rolland, der vom Empfinden der Ewig-
keit als einem Gefühl wie von etwas Unbegrenztem, Schrankenlosen, gleich-
sam Ozeanischen spricht. Dieses Gefühl, das er von vielen anderen Menschen
bestätigt gefunden habe, war für Rolland die Quelle derReligiosität-ein Ge-
Vgl. zurintensivenAuseinandersetzung mitden genannten Motiven die Arbeit von Woschnitz.
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recht. Im Oktober 2o1o unterstützte der Human Rights Council in Genf eine
ähnliche Erklärung.
Die indische Naturwissenschaftlerin und Aktivistin Vandana Shiva be-
schreibt die Zerstömng von Wasserressourcen als eine Form des Terrorismus,
der sich gegen die Zweidrittelwelt richtet, da insbesondere den armen Bevöl-
kerungsgruppen des Südens der Konsum von gesundem Trinkwasser stetig
erschwert wird.'o Während im Durchschnitt jede Bewohnerin und jeder Be-
wohner in den USA 4o Gallonen (r Gallone entspricht citca3,8 Litern) Wasser
pro Tag verbraucht, bleiben den oben erwähnten r,r Milliarden Menschery die
keinen Zugang zu sauberem Wasser haben, ca. r,3 Gallone ftir den Tagesver-
brauch. In afrikanischen Metropolen, wie z. B. Dar es Salaam, der kommerzi-
ellen Hauptstadt Tenzanias, bezahlen Bewohnerlnnen mehr Geld für die
Wasserversorgung als in New York City. Im United Nations Development Re-
port wird aufgrund dieser Diskrepanzen zwischen dem Norden und dem
Süden von >Wasserapartheid<< gesprochen."
Wie mit der Naturgewalt des Wassers umgegangen wird, ist ein prekäres
politisches Thema. Menschen werden in Tsunamis fortgespült und sind der
Naturgewalt des Wassers ausgeliefert. Diese Wasserkatastrophen, in denen
die Schutzdämme brechen und die Menschen ertrinken, offenbaren oftmals
auch die politischen Missstände einer Gesellschaft, z.B. den systemischen
Rassismus im Süden der USA, der im Umgang mit den Folgen des Hurrikans
Katrina in New Orleans sichtbar wurde, oder die ökonomischen Ausbeu-
tungsstrukturen, die mit dem Tourismus in Thailand verbunden sind.
Wasser wird zur Ware. Privatkonzerne verkaufen Trinkwasser in Plastik-
flaschen. Der Preis von Wasser in Flaschen ist exponentiell höher als der von
Leitungswasser. Im Jahre zoo4 wurden ca. z6 Milliarden Liter Flaschenwas-
ser verkaufr. 86 Prozenr der Plastikflaschen landeten direkt im tvtüll. rz Mil-
lionen Barrel öl werden benötigt, um diese Flaschen zu ptodtrzieren und
2.5ooooo Tonnen CO, werden in die Atmosphäre entlassen. Wissenschaftle-
rlnnen sagen einen Kollaps des ozeanischen ökosystems in den nächsten 5o
Jahren voraus, falls wir nicht unsere CO,-Emissionen zumindest auf den
Stand von r98o reduzieren.
Die militärischen Konflikte des zr. Jahrhunderts werden aller Voraussicht
nach vermehrt um den Zugang zu Wasser geführc >Weltweit gibt es über zoo
grenzüberschreitende Flüsse. In manchen Fällen, so am Rhein, gibt es Ver-
träge der Anrainerstaaten, die eine Übernutzung des Wassers oder eine zu
ro I Vgl, Vandana Shiva, Water Wars, Privatization, Pollution, and Profit, London zooz, xiv.
u I Vgl, cary L. Chamberlaln, Ttoubled Water. Religion, Ethics, and the Global Water Crisis, Lanham
2oo8,2.
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Taufe spricht Gott die Menschen als Gottes Kinder an und setzt sie in einen
Raum der Freiheit, der denbeschriebenen Bedrohungserfahrungen nicht das
letzte Wort überlässt.
Was aberbedeutet es, im Zeitalter der Bedrohung des Wassers, der Fragili-
tät und Beschädigung der Ökosysteme von der Taufe als dem Sakrament der
Rettung zu sprechen, in dem Kinder, Männer und Frauen von der Sünde ge-
reinigt werden und das Wasser des Lebens, also die verwandelnde Christus-
präsenz als Geschenk empfangenl
Ein erster Antwortversuch könnte im Aufbrechen der anthropozentri-
schen Grundierung sakramentaler Theologie bestehen. Rettung und Heili-
gung kann nicht allein im Hinblick auf den Menschen verstanden werden.
Vielmehr sollte ebenso die Heiligung des Wassers hervorgehoben werden, die
u. a. im göttlichen Schöpfungshandeln begründet liegt, bzw. in der Sintflut-
geschichte oder der Taufe Jesu zur Sprache gebracht wird. Es geht darum, die-
jenigen rituellen Formen und theologischen Denkfiguren neu zu bedenken,
in denen Wasser nicht einfach nur als nutzbare Ressource für den Menschen
betrachtet wird und damit exklusiv als Objekt menschlicher Konsumtion
wahrgenommen wird. Vielmehr ist Wasser als Teil der Schöpfung nicht nur
objekt in Bezug zum Menschen. Thomas Berry und viele andere, die an dieser
Verschiebung des Mensch-Natur-Paradigmas interessiert sind, schlagen des-
halb vor, vom Universum als Gemeinschaft von Subjekten zu sprechen.l4
Von Texten der Kirchenväter und -mütter können wir lernen, dass das Ein-
tauchen Jesu in die Wasser des Jordan als kosmisches Ereignis interpretiert
wird, in dem alle Wasser der Welt geheiligt und erneuert werden.'s So be-
schreibt Joseph von Serugh, dass alle Wasser der Erde von Christus besucht
wurden, als er in die Tiefe des Jordans stieg: Seen, Tiefen, Flüsse und Qlrellen
- 
alle flossen zusammen, um durch das EintauchenJesu in denJordan geseg-
net zu werden. Tertullian verweist darauf, dass die Wasser der Erde zu Beginn
der Schöpfung gesegnet wurden und dass sie zum Ruheort des Geistes wur-
den. Durch die stetige Geistpräsenz werden die Wasser kontinuierlich in der
sich entfaltenden Schöpfung geheiligt. In den Reden und Lehren des heiligen
Gregorius, des Erleuchtete& Patriarch von Armenien, wird betont, dass die
Wasser der ursprünglichen Schöpfung, den Pflanzen, den Reptilien, den wil-
den Tieren und den Bestien und den Vögeln ermöglichten, aus der Erde her-
t+l Vgl. Thomas Berry, The Sacred Universe, Earth, Spirituality, and Religion in the 21st Century'
hrsg. von Mary Evelyn Tucker, New York2oog.
rs I Die folgenden Beispiele habe ich dem Essay von Mary E. Mccann entnommen, der demnächst in
den Ptoceeilings der societas Liturgica veröffentlicht werden wiral: A Theopolitics ofwater: Cele-
bratingBaptism in aTimeof GlobalWaterCrisis.Ich alankederAutorin, die mirimVorfelddiesen
Text zuf Verfügrrng gestellt hat.
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- um das Wasser hineingezogen in das alltägliche Drama der Taufexistenz. Die
Berücksichtigung der Ambivalenzen, die mit der Wasserthematik in stoffli-
cher, ökologischer und politischer Hinsicht verknüpft sind, ist zentral für
eine praktisch theologische Tauftheologie, die im zr. Jahrhundert nicht igno-
rieren kann, dass Wasser als lebensnotwendiges Element bedroht ist. Die Aus-
einandersetzung mit dem Naturelement des Wassers kannJugendliche und
Erwachsene in die Sakramentalität der Schöpfung einftihren, in der die Hei-
ligkeit göttlichen Schöpfungswirkens in ihrer fragilen Schönheit aufscheint.
Stadtkinder, die noch nie eine Wasserquelle gesehen haben oder einem Was-
serfall in all seinem gewaltigen Getöse gelauscht haben, sollten an diesen
orten die ambivalente stofflichheit des Elementes wassers leiblich erforschen
und dann mit den Wassergeschichten der Bibel konfrontiert werden, um im
Anschluss daran in die Multivalenz des Taufthemas einzutauchen.lT
Die Beschäftigung mit der Wassermaterie kann eine theologische Refle-
xion inspirieren, die zu erkunden sucht, was es bedeutet, dass Menschen Teil
des interdependenten ökosystems sind, das maßgeblich auf der Zirkulation
des Wassers beruht, und dass der menschliche Körper selbst zu 7o% aus Was-
ser besteht. Das radikale Gewahrwerden dieser systemischen Interdependenz
trägt zu einem vertieften Verständnis einer Taufanthropologie bei, die die
Getauften im Verhältnis zu dem Naturelement des Wassers zu verstehen
sucht. Dabei geht es um die Entfaltung der Perspektive der sakramentalen
Durchlässigkeit, die darauf abzielt, die alltäglichen Erfahrungen, die mit
dem sakramentalen Element gemacht werden, in ihren lebensbejahenden,
aber auch in ihren gewaltförmig zerstörerischen Aspekten mit in die theolo-
gische und praktische Reflexion einzubeziehen.'8
Zur rituellen Gestalt ökologischer Taufkatechetik gehört auch die Ein-
führung in den Lobpreis der Schöpfung, welche um jene göttliche Kreativität
kreist, die aus den Tiefen der Chaoswasser Leben entstehen lässt. Eine Tauf-
theologie und -praxis wird in diesem Sinne nicht die creatio ex nihilo in Szene
setzen, sondern die creatio ex profund,ß, in der die Fruchtbarkeit der Tiefe der
Chaoswasser gewürdigt wird.'g
tzl
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